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Die  personellen  Veränderungen  innerhalb  unserer

Mannschaft   waren   in   den   letzten   Tagen   natur-

gemäß  Gegenstand  diverser  Spekulationen.  Vom
Stammtisch   unserer   treuesten   Fans   bis   hin   zu

unseren     Gegnern     diskutierte    man     über    die

Vorgänge  rund  um  unsere  Mannschaft.

lch   darf   an   dieser   Stelle   den   verschiedensten

Spekulationen   ein   Ende   setzen   und   beschränke

mich  ln  dieser Stellungnahme  auf Fakten.

Wr  haben  uns  für das  laufende  Spieljahr  viel  vor-

genommen   und   haben   mit  viel   Engagement  eine
sclilagkräftige   Mannschaft   nominiert,   welche   der

Dreifachbelastung    Europacup,    Bundesliga   uno

österT.  Cup  auch  Stand  halten  kann.  Zwei  der drei

sportlichen  Herausforderungen  sjnd   bereits  been-

det.   Nach   dem  großartigen   Erfolg   im   Europacup

Saporia  wurde  unser  Team  vor  wenigen  Wochen

zum    zweiten    Mal    österreichischer   Cupsieger.

Ergebnisse,  die  klar  dokumentieren:  Das Spkstjahr

1998/99   ist   das   bisl`er  erblgreidiste   Jahr  der
Oberwart  Gun"3rsI  Also  alles  eitel   Wonne,   oder

doch  nicht?

Eine  wesentliche  Voraussetzung   im  Spitzensport

ist      eine      absolut      professionelle      Einstellung.

Basketball  ist  ein  Teamsport.  Teamwork  und  vor

allem   Disziplin   spielen   eine   große   Rolle.   Unser

Team besteht nicht nur aus Spielern, sondem auch

aus   Betreuern,   Trainern    und    Führungskräften.

Jedem   Mtglied   dieses  Teams  wird   eine  gewiße

Rolle  zuteil,  die  bedingungslos  und  entsprechend

diszipliniert    eriüllt    werden    muß,    will    man    im

Spitzensport  erfolgreich   sein.   Eine   der  Hauptauf-

gaben  der  Führungskräfte  und  der  Trainer  ist  die
Vorgabe  der Zielsetzungen  und  die  Vorgabe jener

Richtung,  die  zum  Erreichen  des  Zieles  führt,  d.h.

die   Spieler  zum   Erfolg   `"hrenn.   Spieler   müssen

den vorgegebenen Weg  uneingeschränkt akzeptie-

ren   und   ihn   bestmöglich   beschreiten.   lndividuelle

lnteressen  oder persönliche  Eitelkeiten  sind  in  die-

ser Hinsicht jedenfalls kontraproduktiv und  müssen

dem   gemeinsamen    lnteresse,   der   allgemeinen

Zielsetzung weichen.  Funktioniert ein Teamwork in

dieser Form,  ist der Erfolg  sehr wahrscheinlich  und

ledjglich  eine  Frage  der Zeit.

Unser  Teamwork  funktionierte  in  letzter  Zeit  nicht

optimal.  Leider hatten wir einzelne Teammitglieder,

die  den  vorgegebenen  Weg  in  Frage  stellten  und

nur  bedingt  Bereitschaft  zeigten,   die  ihnen  zuge-

dachte  Rolle  im  Sinne  der  Führungskräfte  und  vor

allem  im  lnteresse  des  gemeinsamen  Erfolges  zu

eriüllen. Sowohl Ray Carter, als auch zuletzt Kenya

Capers   hatten   zunehmend   Probleme,   diverse

Spielregeln  zu  akzeptieren  und  sich  entsprechend

unterzuordnen.   Dies  führte   letztendlich   in   beiden

Fällen   zur  vorzeitigen  Auflösung  der  Zusammen-

arbeit.  Zum  Unterschied  zu  den  Fällen  Carter  und

Capers  eriolgte  der Wechsel  von  Mickey  Curley  in

erster Linie  aus sporllichen  Gründen.

lch  möchte  an  dieser  Stelle  ausdrücklich  feststel-

len,  daß  ich  angesichts  der Vorfälle  in  den  letzten

Seit,e  £

Tagen  auch  sehr  bemüht  war,  Fehler  im  Bereich

der   Führungskräfte,   kurz   des   Managements   zu

analysieren.   Gewiß,   trifft   auch   uns   eine   gewiße

Schuld  und  wir  stehen   nicht  an,  dies  zuzugeben.

Wir waren  in  den  letzten  Jahren  in vielerlei  Hinsicht

sehr nachsichtig  und  ließen  gewähren,  obwohl  das

eine   oder   andere   Mal   längst   die   Notwendigkeit

bestand,   einzelne   Spieler   (Legionäre)   daran   zu

erinnern, daß jede Baustelle nur einen  Polier haben

kann  und  viele  Köche  den  Brei  verderben.  Es fehl.

te  an  der  nötigen  (Selbst-)  Disziplin,  und  am  Ende

der Meisterschaft gab es  im  vergangenen  Sommer

bereits zum zweiten  Mal  lange,  ratlose  Gesichter.

lm  heurigen  Jahr  sind  wir  von  Anfang  an  bemüht

gewesen,  diesen  Fehler  durch  eine  diszipliniehere

(=meist   auch   unangenehmere)   Arbeitsweise   zu
vermejden.   Nach  dem   Motto  "lst  der  Ruf  erstmal

ruiniert,  lebt  sich's  richtig  ungeniert"  hat  sich  in  den

letzten   Jahren   nicht   nur   in   Österreich   herumge-

sprochen,   daß   man   in    Oberwart   als   "Basket-

ballprofi" ein  bequemes Leben führen  kann.  Diesen

Zustand  können  und wollen wir nicht langer tolerie-

ren.   Deshalb  legen  wir  seit  Beginn  dieser  Salson

großen   Wert  auf  entsprechende   Einstellung   und
disziplinierle  Arbeitsweise.   Leider  haben   uns  ver-

schiedene    Verletzungen    gezwungen,    im    Zu-

sammenhang     mit    der    Behandlung     einzelner

Spieler,   entgegen   unserer   Überzeugung,   emeut

ungewollte       Kompromisse       einzugehen       und

Egoismen  bzw.  Fehlverhalten  zu  dulden.  Nunmehr

konnten  und wollten wir nicht mehr länger zusehen

und    blieb    uns    keine    andere    Wahl,    als    die

Mannschaft   entsprechend   zu   verändern.   Sobald

gewiße  Prinzipien  nachhaltig überschritten werden,
spielt   es   keine   Rolle,   ob   die   betroffene   Person

scheinbar     "unersetzlich"      ist.      Entsprechende

Konsequenzen  sind  unvemeidbar.

Sie  alle  kennen  diese  Vorgangsweise  aus  ihrem

beruflichen   Umfeld.  Auch  wir  als  Verein  sind  ein

Unternehmen  mit entsprechenden  Mitarbeitern  und

unterliegen diesbezügl ich den gleichen Maßstäben,

wie   jeder   andere    Betrieb,    der   sich    mit   seinen

Produkten  in  der freien  Marktwirtschafl  behaupten

möchte.  An  erster Stelle stehen  die  lnteressen  des

Untemehmens,  persönliche  lnteressen  sind  hintan-

zustellen.   Besonders  wir  als   Sportverejn,   der   im

lnteresse    der    Öffentlichkeit    steht    und     vom

Zuspruch  bzw.  den  finanziellen  Zuwendungen  der

Öffentlichkeit lebt,  slnd  in großem  Maß verpflichtet,

verantwortungsvoll   zu   agjeren   und   eine   ehrliche

Leistung zu  gewährleisten.

Es    bereitet    mir   weniger    Probleme    lhnen    zu

erklären, warum man sich von einem Spieler trennt,

als  dafür  geradestehen  zu  müssen,  daß  Sie  sich

dank   der   Leistung    eines    scheinbar   lustlosen

Spielers   um   lhre   Zeit,    lhr   Eintriftsgeld   oder   lhre

Emotionen    ubetrogen"   fühlen.    Diesen    Zus(and

haben Sie ebensowenig verdient, wie ehrlich arbei-

tende   Mannschaftskollegen,   die   jederzeit   bereit

sind,  sich  in den  Dienst der Mannschaft zu stellen.

Liebe   Gunners   Fans!   lch   hoffe,   lhnen   mit  dieser

lnformation ein we"g  Lich{ in das Dunkel der einen

oder  anderen  Spekulation  gebracht  zu  haben.  lch

weiß,   daß   es   manchmal   schwer  fällt,   Entschel-

dungen  zu  akzeptieren.   Besonders  im  Sport,  wo

Emotionen eine große Rolle spielen,  unterljegt man

oft   der   Gefahr,   claß   Emotionen   eine   sachliche

Beurteilung  verhindem.  Wr  haben  uns  die  zuletzt

getroffenen   Entscheidungen   nicht  leicht  gemacht
und  nehmen  für uns  in Anspruch,  im  lnteresse  der

gemeinsamen   Zielsetzung    und   gehorsam   den
Prinzipien  unseres Vereines gehandelt zu  haben.

lch kann und wil]  lhnen an dieser Stelle nicht garan-

tieren, daß die nunmehr getroffenen  Umstellungen,

den  so  heiß  ersehnten  Meistertitel  nach  Oberwart

bringen.  lm  Sport gibt es  keine  Eriolgsgarantie  und

das   Glück   spielt   eine   große   Rolle.   Wir   setzen

großes Vertrauen  in unsere verändeke  Mannschaft

:::feh::ee§n;rdsaais:nasdugrrc°hß:nyseprLe:huenngdsepsecGh,ü|r/
in  der  entscheidenden  Phase  dieser  Meisterschaft

ersetzt wird .

Ich   bitte   Sie   auch   weiterhin   um   lhre   großar(ige

Unterstützung, um entsprechende Geduld, aber vor

allem  um Venrauen  in  unsere  Entscheidungen.

Zum    Unterschied   zu   manchen   uschreibenden"

Journalisten  verbietet  mir das  Gebot der Seriösität

und   des  Anstandes,   Sie   über  diverse   Details   zu

informieren.  lch habe Verständnis dafür, daß schei-

dende   oder  ehemalige   Spieler   ihr  Gesicht  durch

teils unrichtig Wedergegebene Darstellungen in der

Öffentlichkeit  wahren  wollen,  wie  dies  zuletzt  des

öfteren  der Fall war.

Trotzdem  nehme  ich  bewußt  davon  Abstand,  Sie

anhand   von   konkreten   Beispielen   über   einzelne

Fehlverhalten   zu   hformieren,    wenngleich   dies

meine Aufgabe wesentlich  erleichtem würde.

Abschließend  darf  ich  in  Erinnerung  rufen,  daß  es

ausschließlich   Aufgabe   der   Führungskräfte   ist,

einen  Trainer  zu  bestellen  und  ihn  an  seiner  voll-

ständigen    Arbeit    zu     beurteilen.     Der    einzige

Basketballspieler,   der   "seinen"   Trainer   bestellen

konnte,   war   Michael   Jordan.    Er   machte   eine

Forisetzung  seiner  Karriere  im  Sommer  1998  u.a.

von  der  weiteren  Verpflichtung   des  Trainers  Phill

Jackson abhängig. Michael Jordan j§t wahriich eine

Ausnahmeerscheinung     und     hat     sich     diese

Privilegien    hart   erarbeitet.    Viele    Spieler   haben

Michael   Jordan   als  großes  Vorbild   und   leben   im

lrrglauben,   ähnliche   Rechte  zu   besitzen.   Mchael

Jordan   wird   oft   kopieri,   blieb   aber  bislang   uner-

relcht...

Euer Thomas  Linzer

Geschäftsführer

P.S.:        Wir  sind   mit  der  Arbeit  unseres  Trainers

Niksa  Bavcevic  zufrieden  und  sehen  zur

Zeit   keine   Veranlassung,   "Phill   Jackson"

oder  eine  Kopie  davon  als  neuen  Trainer

zu verpflichten.
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Matthia,s Kautzop-Schrödep # 18
Matthias wurde am 8. Apfil  1975 in Genf gebo-

ren    und    hat    mit    10    Jahren    begonnen,

Basketball  zu  spielen.  Er  kam  mit  Basketball

elnzig  und  allein deshalb  in  Berührung,  da  ihm

sein   damaliger   Schuldoktor   empfohlen    hat,

Spoh    zu     betreiben,     da     es    für    seine
Rückenmuskulator von Voheil sei.  Bis zum  19.

Lebensjahr hat er in  der Schweiz gespielt,  wo

er  auch  ein  Jahr  lang  von  unserem  jetzigen
"Gunners-Coach"    Niksa    Bavcevic   trainiert

wurde.  Mit  19 ging er dann nach Amerika aufs

College  (insgesamt  3  Jahre).   lm   der  ersten

Saison   spielte   er   am   Joliet   Junior   College

(lllinois),    wo   er   mit   einem    Schnitt   von    18
Punkten  und  10  Rebounds  pro  Spiel  jn  die All

Conference  gewählt  wurde.  ln  seiner zweiten
US-College-Saison  spielte  er  an  der Western

linois   Universiv   und   in   der   dritten   an   der

isconsin-Parkside  Unisversity.

Matthias    wurde    im    Herbst    1998    für    die

Gunners   verpflichtet,    da   wir   aufgrund   der

Vehetzung   von   Kapitän   Andy   Leitner   nach

elner Alternative  auf der Guard-Position  such-

ten.   Matthias   spielte   ja   bereits   unter   Niksa

Bavcevic  in  Genf und  wiirde  auch  auf dessen

Empfehlung  nach  Oberwart geholt.

Unter

vww.gunners.at
finden Sie

AlleAKTUELLenlnfbs,
alle TAB ELLEn,

denspIELPLAN,
a]Ies über den E U RO PAC U P,

das Team der CUNNEFIS  9®/99,
dievereins-HISTORY,
allespoNSOREN,
lnfi» zum FAll C L U 8,

dieArtikelim1=ANS110P,
und heiße L 1 11 KS

Seine   bislang   stärksten   Spiele   im   Gunners-

Trikot  lieferte  Matthias  im  Cup-Viertelfinale  in

St.    Pölten,    wo    er    beim    88:79    (nach    2

Verlängerungen)  einer  der  herausragendsten

Spieler war.  Matthias  hatte  auch  sehr großen
Anteil  am  Cupsieg  in  Wiener  Neustadt,  wo  er

nicht nur im  Semifinale gegen  Goldene Seiten

Kapfenberg,   sondern   auch   im   Finale  gegen

Fürstenfeld  -wo  er  16  Punkte  erzielte  -sehr

starke  Leistungen  bot.

Matthias ist äußerst sympatisch, hat eine posi-

tive   Lebenseinstellung   und   es  gefällt   ihm   in

Oberwah aiich  recht  gut.  Wer seinen  Ehrgeiz
kennt,  der weiß,  daß  er  mit den  Gunners  nun

auch sehr geme Meister werden würde„.

Lieblingsfarbe:  blau

Lieblingsspeise:  Kohlrolladen

Lieblingsgetränk:  Fanta

Lieblingsmusik:  Rap  und  Reggae

Lieblingsautor:  J.-P.  Sartre

Lieblingsschauspieler:  Louis de  Funes

Lieblingsschauspielerin:  Kim  Basinger

Lieblingsclub:  Seattle  Supersonics

Wünsche für die Zukunft:  Always  having  plea-

sure  in whatever 1  do!

SÜBA St. Pör(en - Oberwart Gunners 14.02.99 17.00 NÖ LSS

Obeiwari Gunners - Fürst. Panüiers 21 ,02.99 17.00 SPH Oberwart

Oberwar( Gunners - BK K]ostemeuburg 28.02.99 17.00 SPH Oberwart

Obeiwar( Gunners - UB MöllersdorF 14.03.99 17.00 SPH Obe"art

Gold.S. Kapfenberg - Oben^/art Gunneis 19.03.99 19.00 Walförsam

Obeiwart Gunners -SÜBA St. Pöften 23.03.99 19,00 SPH Oberwart

Fürst. Panü`ers - Oberwart Gunners 28.03.99 17.00 Fürstenf.
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geb,: 6.12.1969 in Tennessee,  USA
Größe:  180 cm
Posm.on: Guard
Graduierte  1993 am Oakland  College  (NCAAll)

1993 -94 Ludwigsburg  (BRD)

1994 -98 Tel.  Baskets Bonn  (BRD)

1998 -Anf.  99  CBA:  Grand  Rapid  Hoops

I)AMEN ALL STAR GAIVIE
PROIVII  GAIVIE

Duhking C®ntest
3-i)oiht Cohtest

HERREN  ALL  STAR  GAME
Dazwischen

Power Girls Cheer Leaders
Tera Dahce Trix

THE  FROGS
LOTTO«OTO Milliohehrad

Seite 4

geb.:  3.10.1961
Größe: 205 cm
Position: Center
1987 Sieger bei  Universiade für Jugoslawien

1989 Sieger bei  Europameisterschaft für Jugoslawien
Mehrfacher   jugosl.    Meister   und   Cupsieger   mit   Bosna

Sarajewo
1992 -94 Alba  Berlin

1994 -95  Rijeka

1995 -99  Maribor

75 A -Länderspiele für Jugoslawien

50 A Länderspiele für Bosnien
U

EiTT          =

Malerei
MßßS©ü
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Bereits   nach   dem    Heimspiel   in

Oberwart    war    klar,     daß    die

Spanier  für  die  Gunners  um  eine

Nummer   zu   groß   sind.    Beein-

am  nächsten  Vomittag  bekamen
wir  den  ersten   Eindruck  vor  der

imponierenden    Olympiahalle    in

Barcelona.    Die    Halle    hat    eine

den  damit verbundenen  Aufsteig  ins Sechzehntelfinale des Sapona Cups.

druckend       vor      allem

bereits  im  ersten  Spiel,

wje      diszipliniert      und

effektiv   die   Spieler  von

Bruguer   Badalona   ans

Werk       gingen.       Eine

Augenweide   vor   allem

die   beiden   Amis   Midd-

leton  und  Swinson  bzw.

der   spanische    Team-

pointguard  Corrales.
Die        Anreise        nach

Spanien     verlief     nicht

planmäßig,   da   die   vor-

gesehen   Maschine   der

Wr sind das erfolgreichste osterr.  Team  im

Saporta  Cup

AUA   einen   technischen   Defekt       Gesamtkapazität     von      13.500

hatte   und   wir  auf  eine   swissair      Zusehern,       ist       aber       durch

Maschine  umbuchen  mußten,  mit       Werbeflächen   zur   Zeft   auf   ejne

derwirdann ca. drei stunden spä-       Kapazität   von   8.000   verkleinert.

ter via  Zürich  nach  Barcelona  flo-       Thomas  und  mir  wurde  in  einem

gen.          Somit       einstündigen       Rundgang       die
erreichten    wir       gesamte     Anlage,     samt     aller

erst   gegen    11        Nebenräumlichkeiten   und   techn.

Uhr        abends       Einrichtungen  gezeigt.  Wr  waren

das   Hotel   und       tief  beeindruckt   und   ich   glaube,

mußten   daher      daß   wir   auch   einiges   gesehen
das     vorgese-       haben,  das  wir  in  unserem   Klub

hene   Training       umsetzen  können.  Man  höre  und

am         Montag       staune:    Dieser   Riesenkomplex

Abend       strei-       gehön        ausschließlich        dem

chen.

Beim   Training

Die  Statue von
Christopher

Columbus zeigt
den Weg nach

Amerika

Baketballklub von  Badalona.

Das  Spiel  selbst,  das  in  der  Halle

auf   zwei   zusätzlichen    riesigen

Videowalls  zu  sehen  war,  veriief

ähmch   wie   in   Oberwart:   Guter

Start der Gunners,  die  noch  nach

6:54  mit  11:10 fühken.  Bedenken

inside UBC  .  Feb.  1999

muß  man  ja  auch,  daß  der  ver-
letzte  Bemd  Volcic  nicht  mit  von

der  Partie   war.   ln   der  8.   Minute

hieß es  13:14 und diese 13 erwies

sich       für       uns       als       echte

Unglückszahl, denn  Badalona zog

bis    zur    12.    Minute    auf    13:24

davon.  Wir  hielten  aber  dagegen

und    konnten    anfangs   der   19.

Minute   auf  6   Punkte   herankom-

men   (33:39)]   scoken  dann   aber

nicht mehr und die Spanier gingen

mit zehn Punkten Vorsprung in die

Pause  (33:43).

ln  der  zweiten  Hälfte  brachte  dle

24.     bis    28.     Minute    die     Ent-

scheidung,   wo   die   Spanier   von

40:51  auf 40:64  davonzogen.  Wir

kämpften   aber   trotzdem   tapfer
weiter     und      konnten      diesen

Rückstand  bis  zum  Schlußpfiff  in

etwa halten.  Bemerkenswert, daß

auch   Kollar   Andreas   zu   einem

Kurzejnsatz     kam     (2`32n)     und

sogar   zwei   Punkte   l(napp   vor
Ende erzielte.

Alles      in      allem      ein      schöner

Abschluß des Sapona Cups, denn
es  ist  sicher für jeden  Spieler  ein

erhebendes   Gefühl   in   der   Halle

gespiel( zu haben, in der 1992 das
Dream Team  Olympiagold holte.

Die tolle  Olympiahalle von  Barcelona, jetzt im  Besitz von  Bnjguer  Badalona.

Aahtelflnale saporta, Cup (9. u.  16. Feb.  99):
Podgorica  (Jugoslawien)

Lasko (Slowenien)

Split  (Kroatien)

Ankara  (Türkei)

Ulm  (Deutschland)

Ventspils  (Litauen)

Jerusalem  (lsrael)

Charleroi  (Belgien)

Pezinok (Slovakei)

Cholet (Fran kreich)

Valencia (Span ien)

Parlizan  Belgrad  (Jugoslawien)

Bursa  (Türkei)

Aris  Saloniki  (Griechenland)

Badalona  (Spanien)

Treviso  (ltalien)
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Es   kamen   alle   vier   Oberwarler
Nachwuchsteams in die 2. Runde,

jedcich  war  hier  für  zwei  Teams
(weibl.   Jugend,   männl.   Schüler)
Endstation. Sie scheiterten jedoch
denkbar    knapp.    Während    die
männl.  Schüler nur auf Grund der

schlechten Korbdifferenz scheiter-
ten, war es bei den Mädchen eine
denkbar   knappe   Niederlage   mit
drei  Punklen.  Die männl. Junioren

schafften  das  Weiterkommen  mit
einem 2. Platz und haben in der 3.
Runde  Heimvorieil  (6.  u.  7.  März)

und   am   souveränsten   meisterte
es die männl. Jugend mit einem 1.

Platz in Wien.
MjLnT`" ohe        Jünloren
vom         17.01.99        1n
Gmmdm:
UBC  Slahlbau  Obeiwart  -  BBC
Benefton Linz 77fl (40:29)
Worbr:   Träger   31,   Gaspar   15,
Kollar  13,  Müllner  12,  Osztovits  4,

Leitner und  Pall je  1.

Bemerkenswert      waren       zwei
Dinge:  Erstens  stand  in  unserem

Team     nur     1     (!)     Spieler    des

Jahrganges   1981    und   anderer-

seits   bekam   Coach   Dokmanovic

das     wahrscheinlich     schnellste

technische  Foul,  das  ie  in  Öster-

reich       gepfiffen       wurde       (29

Sekunden  nach Spielbeginn).

Unser  Ziel   war,   dieses   Spiel   zu

gewinnen,  denn  somit  wären  wir
bereits   für   die   3.   Runde   qualifi-

ziert.  Das  gelang  auch  sehr  sou-

verän,  da  wir einen  Vorsprung  bis

zu 21  Punkten  herausarbeiteten.

UBC Stahlbau ObeMmri - Unbn
Gnwnden 44:99 (22:42)

Werbr:   Gaspar  17,   Osztovits   10,

Träger 8, Tallian 4,  Müllner 3,  Pall 2.
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2.  Runde
Anfangs  hielten  Wr  noch  ausge-

zeichnet    mit    (18:15    in    der    11.

Minute),  doch  dann  machten  sich

Müdigkeit   und   Unkonzentriertheit

bemerkbar   und   die   Gmundener

hatten   leichtes   Spiel   und   zogen

unaufhaltsam    davon.    Mit   dem

Wssen,  daß  unser  Team  bereits

qualifiziert ist,  spielten  alle  zu  pas-
siv   und   schlitterten   so   in   diese

empfindliche  Niederlage.

Die  3.  Runde  findet  am  6.  und  7.

März    1999    jn    der    Sporthalle

Oberwah   statt.   Gegner   sind   St.

Pölten,    Union   Wels   und   WAT

Wieden.

MÄ.nnllohe     Sohülep    -
10.01.99 in Oberwari:
UBC Stahlbau ObenNart - BK
K]ost=meubuq 66:61  n.V. (51:51;
28:28)

Werft}r:  Ochsenhofer 26,  Seel  15,

Wenner  11,  Ulreich  9,  Sigmund

4,  Koch  1 .

ln  diesem  Spiel  hatten  wir  uns  in

die Veriängerung gerettet und dort

einen    knappen   Sieg   erkämpft.

Dieser  Sieg  hat  aber viel  Energie

gekostet, was sich für das 2.  Spiel
negativ ausgewirkt hat.

UBC Stahlbau Obeiwari - Vienna
&7 42:51 (26:27)

Werbr:  Ochsenhofer  19,  Wehner
10,  Ulreich 8,  Koch  3,  Seel  2.

Dieses Spiel  hätten wir noch  mit 5

Punkten verlieren können, um auf-

zustelgen.  Bis  zur  Pause  stimmte

auch   die   Marschrichtung.    lm   2.

Spielabschnitt   zeigte   sich   aber,

daß der Kräfteverschleiß aus dem

1.  Spiel  zu  groß  war  und  der ein-

gesetzte  Kader zu  klein,  um  noch

entsprechend   dagegenhalten   zu

können.

ÖMS  mÄ_.mltohe  J`igBnd
am 25. und 84.01.991n
Wlen
UBC     Stahlbau     Obeiwari     -
Fürstenfdd 72:51  (26:32)

Werft}r.   Gaspar   21,   Artner   16,

Schneider  12,  Kamer  10,  Leitner

9,  Bendekovits und  Dolinsek je 2.

Besonders  in  der  2.  Halbzeit,  die

wir   46:19   für   uns   entscheiden

konnten,  spielten wir sehr gut und

siegten                sehr               sicher.

Hervorgehoben   könnte  aus  dem

guten      Teamwork      noch      die
Leistung  von  Artner  Hannes  wer-

den.

UBC     Stahlbau     Oberwart     -
Innsbnick 200:11  (103:6)

Werfö[  Gaspar  57,  Osztovits  36,
Kamer  27,   Schneider  26,  Ar[ner

20,   Volcic   16,    Bendekovits    10,

Leitner und  Dolinsek je 4.

Das  Ergebnis  spricht  Bände.  Für

dieses    Spiel    war    es    Zeitver-

schwendung,  nach  Wen  zu  fah-
ren.

UBC Stahlbau Oben^mri - T)iiolb
Vwien 93:34 (53:10)

ln  der  1.  Halbzeit  wurde  konzen-

triert  ans  Werk  gegangen  (53:10)

und  dann  wurde der Gegner nicht

mehr   emst   genug   genommen.

Aber  hier  gilt  auch  dasselbe  wie

für   das   lnnsbruck-Spiel:   Schade

um  die  Zeit.

Gratulation   an   die   Jugend,    die

ungeschlagen    in    der   3.    Runde

steht:  3.   Runde  am   13./14.  März

1999  in  Wien  (Döbling),  gegen  St.

Pölten,        Döbling        und        SSV

Floridsdorf.

i. FA(HHAIID[[SK[TT[  füR  T[[[IOHHllN"ATION      Önffl

vis ä vis
Schwerpunklkrankenhaus

7400 0berwart

welbudho
Jü8end
m 31.1.
1999     in
Steyl' md
WelB
Um          diese

Dornburggasse  85   Runde über-

lTeo

haupt abwickeln zu  können, willig-

ten  wir ein,  die  Spiele  zu  splitten,

d.h.  ein Spiel  in  Steyr (12  Uhr)  und

das  zweite  in  Wels  (15  Uhr)  aus-

zutragen.   Das   war   natürlich   ein

großer  Nachteil  für  uns,  doch  wir
haben die Gewißheit, uns sportlich

sehr fair verhalten  zu  haben.

Sbyr - Obeiwart 62:59 (27:16)

Werfer:       Wagner       Nat.       23,

Latschenberger  P.   15,  Karner  N.

11,  Györög A. 4,  Bundschuh  M.  2,

Koch  G.  1

Nach        einer       anstrengenden

Anreise verloren  wir mit  viel  Pech

das  Spiel.  Wr  spielten  als  Teami

nur  Steyr  hatte  eine  Spielerin,

schon    viel    Bundesligaerfahrung

hat     und     51!     Punkte     scorte.

AUßerdem         war         nur         ein

Schiedsrichter   erschienen,   was

unsere   Aufgabe   nicht   unbedingt

erleichterle.

Sofon nach dem  Spiel  mußten wir

nach Wels, wo wir 20  Minuten  vor

Spielbeginn    eintrafen.    Weitere

Zeit ging verioren,  indem wir heru-

mirrten,    bis    wir   die    Umkleide-

kabinen   fanden   (normalerweise

muß  der  Veranstalter  dafür  sor-

gen,  daß  man  den  Weg  gezeigt
bekommtl).

Wds - Oberwari 52:40 (22:20)
Werfer:  Wagner  Nat.12,  Koch  G.

R,::tdscKhaer:t:rRe;ep4,,#aT,e::'firü
3,  Bundschuh  M.  2,  Karner K. 2.

ln  der  ersten  Halbzeit  gutes  und

konsequentes      Spiel      unserer
Mädchen,   wobei    eine   deutliche

Führung   möglich  gewesen  wäre.

lm   2.   Spielabschnitt   konnten   wir

nur  bis  zur  24.   Minute   mithalten

(26:24  Führung).  Dann  ließen  lei-
der  Kraft  und  Konzentration  nach

und wir verloren das Spiel.

Als Trainer kann ich den Mädchen

keinen     Vorwurf    machen.     Sie

haben  ihr  Bestes  gegeben,  doch

unter   diesen   Umständen   waren

wir   klar   benachtemgt.    Objektiv

gesehen,    hätten    wir    uns    den
Aufstieg   in   das   Final   Four   ver-

dient.
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mnnlldhe J ml
Gold.SeitenK.             1        1        0     96          47          2

endema.-
Möllersdorf - Oberw.  Gunners 85:58

U28
Unser Team hat den Grunddurchgang mit dem

4.   Platz   beendet.   Die   Burschen   haben   alle

sehr  hart  und  konsequent  trainiert  und  große

Fortschritte gemacht. Es haben sich aber auch

un§ere Schwächen gezeigt, und diese müssen
noch  ausgebessek  werden.  Wir  waren  aber
auch  fast  die jüngste  Mannschaft  im  Bewerb,

.:::.da"mbinichmmemEmeichtenzufie-
lm  Vergleich  zu  der  Saison  97/98,  in  der  wir

den   9.   Platz   belegten,   ist   das   eine   große

Steigerung,  nicht  nur  für  das  Team,  sondern

auch für einzelne Spieler.  Einige der Burschen

haben   auch   schon   im   Bundesljgakader  Luft

geschnuppert  und  sind  ordentliche  oder gele-

gentliche  Spieler  im  Kader  (Kollar,  Osztovics,
Gaspar,  Müllner,  Schmidt)

Milo

i4Ännllahe J`inloren
1,    Obenmrtl             8      1      835:379          17
2,    Obrwm2          7     2     660:476        16
3.      Horitschon                6       3       601:651            15

4.     Wr.Neustadt         5      4       646:452           14

5.     Mattersbur 5       3       703:422           13

6.     Neusiedl/See         3       6      460:729           12

7.     Deutschkreutz       1       8      405:739           10

8.     Oberpullendorf     0      8      224:686          6

(') 2 Spiele smfveffizieri
Oberwart 2 -Neusiedvsee   77:39

0berwarl 1  -Mattersburg   62:46
0berwart  1  - Oberwart 2   64:71

0berwan  1  -Neusiedl/See   116:34

0berwart 2  - Oberpullendorf 79:29

1.    ObemaA               6      0      610219         12

13.1.1999 aus dem  Bewerb zurückgezogen.
Eisenstadt - Oberwar`   38:224
0berwart -Mattersburg   57:35
Eisenstadt -Oberwart 39:170

MÄmnllohe sohüler
1.      Güssin 5       0      298:186           10

2.     Oberwart                4      1       358:171          9

3.     Jennersdori           2       5      289:401           9

2.     Mattersbu 3      2      337:202          8

5.     Neusiedl/See         2       2       182:187           6

6.     Wr.Neustadt         0      6       140:487          6

Die  Mannschaft von  Deutschkreutz wurde zurücll

gez0gen
Oberwart- Maftersburg   64:54

0berwart -Jennersdorf 68:  15

Wölbuohe J\i®nd /Bdhüleii
1.   Oberwarl                   2       0       272:15         4

2.    Neusiedl/See           11127:140       3

ullendori      0       2       5:248            2

Oberwart             -Oberpullendori  ........ 136:O

Neusiedl/See      -Oberwart   .,,.... 15:135

1.     Oberwart                 6       0       206:89             12

2.     Jennersdorf            3       1        120:66             7

3.     Mattersburgl          1       4       96:126             6

4.     Mattersburg2          1       2       48:96                4

5.     Güssin 0      2      30:60               2

6.     Oberpullendorf      0       2       0:60                   0(*)

2  Splele  strafverifizien)

Jennersdorf -Oberwart   20:34
0berwah - Mattersburg 2  40:9
0berwan -Güssing 30:15

0berwart -Mattersburg 36:15

Dadnm Wlener
1.      Wat3                        5       0       309:228       10

2.     Oberwarl                4       2       334:328       10

3.      BCvienna87/13       2       303:243       8

4.      UAB                            1       4       309:326       6

5.     WATASVD/2        0      5      225:355      5

Oberwart-BC vienna 87/161  :  51

UAB  - Oberwart    68  : 72

WATASVD/2  . Oberwart    41  :  57

BC Vienna  87/1  . Oberwan   71   :  29

i . mtemationales
Weihnaßhtstumi ii

Gruppenfoto   aller   teilgenommenen   Teams

am  1.  lntema6onalen Weihnachtstumjer des
UBC Stahlbau Oborwarl am 28. und 29. Dez

98.

Die      Siegerehrung      wurde      von      Bgm.

Regierungsrat  Mid`ael  Racz  und  Vizebgm.

Karl Völcic,  der voller

HERRENMODEN

B A L A S KOV I C S
inside UBC  .  Feb.  1999

Stolz    seinem    Sohn

Mark  die  Trophäe  für

den    3-Punkte   Wurf-

bewerb   überreichte,

durchgeführt.

So. 7. 3. 99     männl. Junioren  in  Oberwart

Oberwart  l  -Horitschon                                10.00  Uhr

So.  14. 3. 99  männl. Jugond  in Wr.  Neustadt

Wr.  Neustadt - Oberwart 17.30  Uhr
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StöTen des BaJles

Ein  Angriffs-  oder  ein  Verteidigungsspieler  dari

den   Ball  weder  berühren,   solange  er  sich   bei

einem    Korbwuri   aus   dem    Feld    in    seinem

Abwär(sflug   vollständig   über   dem   Ringniveau

befindet,  noch  dari  er  ihn  bei  ejnem  Korbwurf

aus  dem  Feld  berühren,  nachdem  der  Ball  das

Spielbrett vollständig  oberhalb  des  Ringniveaus

berührt.

Diese   Einschränkung  gilt  solange,   bis  der  Ball

den  Ring  berüm oder es  offensichtlich  ist,  daß

der Ball  den  Ring  nicht  berühren  wird.

Ein   Angriffs-    oder   Verteidigungsspieler   dari

weder  den  Korb  noch  das  Spielbrett  berühren,

während  der  Ball  bei  einem  Korbwuri aus  dem

Feld  Kontakt mit dem  Ring  hat.

Ein Angriffs-oder verteidigungsspleler dari nicht

von   unten  durch  den  Ring  den  Ball   berühren,

wenn   sich   dieser   oberhalb   des   Ringniveaus

oder   am    Ring   befindet.    Dies   gilt   bei   einem

Korbwuriversuch,   bei   einem   Tip   nach   einem

Sprungball  oder bei  einem  Zuspiel.

Es   handelt   sich    um    eine    Regelübertretung,

wenn  der  Ball  aufgrund  eines  Korbwuries  kurz

vor  Ende  der  Spielzeit  (Halbzelt,  Veriängerung)

im  Abwärtsflug  ist  und  ein  Verteidiger nach  dem

Schliißsignal vorsätzlich  das  Spielbrett oder den

Rlng   so   in   Schwingung   versetzt,   daß   nach

Ansicht   des   Schiedsrichters   der   Ball   deshalb

nicht  in  den  Korb gehen  kann.

Definftionen zum Korbwuff

Ein  Korbwurf  beginnt,  wenn  der  Ball  die  Hand

oder die  Hände eines Spielers verläßt,  der sich

in  der  Korbwuriaktion  befindet.

Ein  Korbwuriversuch  endet,  wenn  der  Ball
•       keine  Möglichkeit  mehr  hat,  in  den  Korb  zu

gehen.
•       den  Boden  berührt.

•       zumtoten  Ballwird.

Der  Ball  befindet  sich  im  Korb,  sobald  sich  der

geringste   Teil   seine   Umfangs   innerhalb   des
Ringes und unterhalb der Oberkante des Ringes

befindet.

Fouls und Kontakte

Ein  Foul  ist  eine  Regelübertretung,  wenn  damit

persönlicher   Kontakt   mit   einem   Gegner   oder
unsportliches Verhalten  verbunden  ist.

Seit,e  8

Bei der Beurteilung,  ob solche Kontakte bestraft

werden   oder  nicht,   müssen  die  Schiedsrichter

folgende wesentllche Grundsätze  beachten  und

abwägen:

1.     Aufrechterhaltung  von   Geist  und   Sinn  der

Regeln.

2.     Gleichmäßigkeit   in    der   Anwendung    des

„Vorteil/Nachteil"-Prinzips.                               Die

Schiedsrichter   sollen    den    Spielfluß    nicht

unnötig    unterbrechen,    lndem    sie   einen

zufälligen   persönlichen   Kontakt   bestrafen,

der   weder   dem    dafür   verantwortlichen

Spieler   einen   Vortell   bringt   noch    seinen

Gegenspieler benachteiligt.

Die    Gleichmäßigkeit   in    der   Anwendung    des

nvor[eil/Nachteil"-Prinzips  soll  bejnhalten,  daß

•       die  Fähjgkeiten  der spieler,  ihre  Einstellung

und    ihr   Verhalten   während   des   Spiels

berücksichtigt wi rd.

•        ein   Gleichgewicht   z\^rischen   Spielkontrolle

und   Spielfluß   entsteht.   Die   Schiedsrichter

sollen ein Gefühl entwickeln für das, was die

Spielbeteiligten  zu  unternehmen  versuchen

und   sollen   das  pfeifen,  was  für  das  Spiel

richtig  ist.

Neue Definftion des Zylinders Vetikalpn.nzip)

Ein  Zylinder  ist  als  ein  Raum  definieh,  der  von

einem  Spieler auf dem  Spielfeld  eingenommen

wird  und  schließt  den  Raum  über  dem  Spieler

mit   ein.   Er   ist   durch   die   normale   Basketball-

Position  folgendermaßen  definiert:
•       nach  vorne  durch  die  Handflächen,

•       nach    hinten    durch    die    Rückseite    des

Gesäßes und
•       nach den seiten durch die AUßenseiten sei-

ner Ame  und  Beine

Jeder   Spieler   hat   das   Recht,   eine   Position

(Zylinder>  auf  dem  Basketball-Spielfeld   überall
dort     einzunehmen,      wo      sich      noch      kein

Gegenspieler befindet.

Foul durdi Angreffer

lm    Zusammenhang    mit   der    Definition    des

Zylinders     ist     eine     neue     Variante     eines

Angreiferiouls festgelegt worden :

Ein Angreifer darf weder am  Boden  noch in  der

Luft  Kontakt  mit  dem   Verteidiger  verursachen

durch

CANINE
SECURITY CONCEPT

OBJEKT-UND  AREALSCHUTZ

Wir  §oigen  für  §i¢herheii

•        das      Benutzen

seiner Arme,  um  sich

zusätzlichen  Platz  zu

verschaffen  (weg räu-

men),
•        das Ausstrecken

seiner     Beine,      um

damit   einen    Kontakt

während   oder  unmit-

telbar    nach     einem

Korbwurfversuch zu veru r§achen.

Kontakt mft Hand/Händen und/bder Am/Amen
an einem Gegenspieler

1.     Die  bloße  Berührung  eines  Gegenspielers

mjt  einer  Hand  oder  mit  beiden  Händen  ist

nicht  unbedingt eine  Regelverletzung.

2.     Die  Schiedsrichter müssen  entscheiden,  ob

der Spieler,  der den Kontakt verursacht hat,

dadurch  einen  Vorteil  erlangt  hat.  Wenn  der

von  einem  Spieler  verursachte  Kontakt  die

Bewegungsfreiheit eines Gegenspielers ein-

schränkt,  ist dies  ein  Foul.

3.     Ein  Verteidiger  berührt  beim  Versuch,  den

Ball  zu  spielen,  eine  Gegenspieler  mit  sei-

ner  Hand  oder  seinen   Händen.   Findet  ein

solcher   Kontakt   nur   an   der   Hand    des

Gegenspielers  staft,  während  dieser  seine

:eahnedn:Tn%a:ehratkowi::k:rsao'::#:''3easnt:etiü
werden.

4.     Es  handelt  sich  um  illegalen  Gebrauch  der

Hand/Hände,       wenn       sie       an       einen

Gegenspieler mit oder ohne  Ball  gelegt wer-

den   und   dieser  Kontakt   beibehalten   wird.

Das   gleiche   gilt  für  das   Ausstrecken   von

Arm/Amen.

5.     Einen  Gegenspieler mit oderohne  Ball  wie-

derholt  zu  berühren  oder  zu  nsticheln"  wird

ebenfalls   als   Foul   angesehen,   da   es   zu

einem  rohen  Spiel  eskalieren  kann.

6.     Es   handelt  sich   um   ein   Foul  durch   einen

Angriffsspieler mit  Ball,  wenn
•       er  sich  bei  einem  verteidigungsspieler

„einhakt"      oder      einen      Arm      oder
Ellenbogen  um  ihn  legt.

•       er einen verteidigungsspieler wegstößt.

um  ihn  daran  zu  hindern,  den  Ball  spie-

len  zu  wollen.
•       er einen verteidigungsspieler wegstößt,

um mehr Raum zwischen sich  und dem

Veneidigungsspieler zu  gewinnen.
•       erbeim  Dribbeln seinen ausgestreckten

Unterarm     oder     seine     Hand     dazii

benutzt,   den   Gegenspieler   daran   zu

hindem,  an  den  Ball  zu  kommen.

7.      Es   handelt   sich   um   ein   Foul   durch   einen

Angriffsspieler  ohne  Ball,  wenn  ein  Spieler

einen Gegenspieler wegstößt,  um

•       füreinzuspielfreizusein.

•       den  veneidigung6spieler  daran  zu  hin-

dern,  den  Ball  spielen  zu  wollen.

•       mehr   Raum   zwischen   sich   und   dem

Verteidigungsspieler zu  gewinnen.
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Am 20. Jänner veddlndete Midiael "T' Jordan
unwidemiflich seinen  Rückm vom Basketball.
Nebendembcko`A&daseinweftererSdibg,
den db NBA zu verk"n hat.

Selbst unter den  Basketballem gab es  nie eine

Frage   nach   der   Nummer   1   -   natürlich   "His

Ajmess"  hat  diese  Position  unbestreitbar  inne.

Noch  nie gab es einen Sportler, der eine derar-

tige  Vorbildwirkung   auf  Jugendliche  hatte  wie

er,   und  zwar  gleichemaßen  auf  farbige  wie

weiße. Eltem zeigten mit dem Finger auf Jordan

und  redeten  auf ihre  Kinder ein,  als würden  sle

ihnen etwas wichtiges erklären.

Filmregisseur Spike Lee forderie die NBA sogar

aut, Jordans Silhouette in das NBA Logo aufzu-

nehmen.

Dank  Jordan   entwickelte   sich   die   NBA  zum

®,baehsrit|#':er#¥cahnn|=C::#a:t::nd::rN#:;tD;:

2,6  Mllionen  Dollar  fast  doppelt  so  hoch  wie

jenes in der Baseball  Liga MLB.

Seinen sechsten und letzten titel erobene sich

Jordan  in  geradezu  märchenhafter  Wejse.  37

Sekunden  vor  Schluß  lagen  die  Bulls  am   14.

Juni  1998  mit  einem  Punkt  zurück,  und  Utah

Jazz hatte den  Ball.  Doch Jordan  stahl  ausge-

rechnet Karl Malone vor 19.911  entsetzten Utah

Fans den Ball aus den Händen, stümte auf den

gegnerischen  Korb  zu  und  versenkte  den  Ball

im  Netz.  Dje  Wurihand  ließ er ausgestreckt für

ein  paar Sekunden in der Luft stehen.

So werden ihn die Fans in Erinnerung behalten:

ln der Pose des Triumphators.  Die Los Angeles

Times  schrieb:  "Michael  Jordan  trat  nicht  ein-

fach an der Spitze ab. Er trat ab, währen er auf

ihr tanzte."

Jodans Marken:
•      29.277 Punkte in  seiner Karriere

•      Zehnmal  bester scorerder Liga

•      NCAA€ampion mit Nom carolina (1982)

NBA stariete am 8. FebrLiap 99
Splelmodus: 50 Spiele pro Team, 25 zuhause,
25 auswäns.

Saisonendo: spätestens 29. Juni  1999

Eqebnisse des Soeiks:
•        AiJfteilung   des   BR]   (Baketball   Related

lncome)

Keine Festlegung  in den ersten  3 Jahren,

in  den  Jahren  vier  bis  sechs  gehen  55
Prozent   des   BRl   an   die   Spieler,   57

Prozent    im    Jahr    sieben,    wenn    die

Besitzer ihre Option wahmehmen.
Sechs   NBA   Meisterijtel   mit  den   Chicago       .

Bulls  (90/91,  91/92,  92/93,  95/96,  96/97,

97/98)

ln    allen    sechs    Finalserien    zum    MVP

gewählt
•      Fünfmal   MVP  der  gesamten   Liga  (87/88,

90/91, 91/92, 95/96, 97/98)

•      Rookie ofthe Year l984/85

•       Draft   Pick    Nummer   3    1984    durch    die

Chicago   Bulls   hinter   Hakeem   Olajuwon

und Sam  Bowie

•       Zweimal    Olympiasieger    mit    dem    US-

Basketballteam (84, 92)

•       Bestleistung:   69  Punkte  gegen  Cleveland

am 28.3.1990

•       50Punkteundmehrin  37  NBASpielen

•      23 Punkte in Folge gegen Atlanta  l987

Stl.m"m zum Rückbftt:

brTy  Bird,  Coad`  Indiana  Paceis:  Es  ist  ftir

jedemann traurig, wenn der beste Basketballer
der Welt diesen Beschluß faßt. Doch er ffihlt, es

sit Zeit.

Pst  Rjley,  Coad`  Miamj  Heat:   Die  NBA,  die

Fans, die Spieler, die Coaches, die Gesellschaft

Amerikas  verlieren  die  einflußreichste  Person,

die es im Sport jemal gegeben hat.

Shaquille   O'Noal:   lch   werde   noch   meinen

Enkelkindern   erzählen,    daß   jch   gene   ihn

gespielt habe.

Mftd`  Rl.dimond,  Wäshingbn  WEards:  Er  hat
für uns so viel Türen geöfhet. lch kann mich nur

wiedemolen:  Er ist Jesus in  Baketballschuhen.

CF=EDITANS[lAI=T
Die Bank zum Erfolg
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Höchstgehäfter:   Neun  Millionen  oder  25

Prozent des Salary Caps (0 bos 6 Jahre),
1 1   Millionen  oder 30  Prozent  des  Salary

Caps  (7  bis  9  Jahre),   14  Millionen  oder

35,5   Prozent  des   Salary  Caps   (an   10
Jahre).

Maximalo    jähmcho     Steigorung     dor
Gehälter:
12    Prozent   für    Bird-Players    und    10

Prozent für alle anderen

Minlmal-Gehalter:     Rookies:    285.000;

1.Jahr:     350.000;     2.     Jahr:     425.000;

3. Jahr 450.000; 4. Jahr 475.000; 5. Jahr:

537.000;   6.   Jahr   600.000;    ...    10.   Jahr

1   M"lion

Rookjes:
Rookies  sind  3  Jahre  ans  Team  gebun-
den  und werden  nach einem abgestuften
Plan   bezahlt.   Die   Besitzer   können   die

Option  auf ein  vienes  Jahr wahmehmen
und      haben     im     fünften     Jahr     das
Vorkaufsrecht.

Wefter®       Vorolnbarungon:       Längere
Spielsperren  und  höhere  Geldstrafen  bei

Verstößen.     Marihuana     und     illegale

Stereoide sind in die Liste der verbotenen

Substanzen  aufgenommen  worden.  Alle
Spieler  müssen  sich  einmal  pro  Saison

testen lassen.

F   TffiBffiffi ''i                Seite  9



Sporelepehning

L,.'

Der spo".  Leiter des  UBC

Stahlbau  Oberwarl  nimmi

vom Amt der Bgld.

Landesregierung vertreten

durch  LR Karl  Kaplan  und

LAAbg. Hans Slpötz, den
Pokal  entgegen,  mit dem

die  männl. Jugend-

mannschaft fü r d ie

Erringung  des

VLzemeistBrtitels 1 998  aus-

gezeichnet wurde.

VopbildJich

gi;eyziüri-eGn|nsnoen3eumnt#f:':e:unci#tnkiä#t#,t,sd?:eLpä,,:ennacmhitdgeenksB|:Fennzu
säubern.

KOpfhöpel.

Entspannung  ist auf den  Zwischenstops  in  den  Flughäfen  angesagt.
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Weihmchtsfeier

R:rn::*,%#er,hMi:;-it:fnel:rriüT::ii#:#,iT:g,öglorgan,s,ehee,nestim-

Fanshow

Renate Farkas entwickelte sich zur

"Mi§s  Fanshop".  Herr Lakits von  Pro

Premio zeigt sich  begeisten von

Renates Verkaufsqualitäten.

Der Jubel  über den Aufstieg  im

Saporta-Cup steht unserem
Vizepräsidenten  lng.  Hans Hadek
und  unserm „Mädchen für alles" Mike

Dabrt,  ins Gesicht geschrieben.

Bei  solch  hübschen

Zeitungsverkäuferi nnen  ist der

Absatz des inside  UBC garantiert.
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Sollen die Gunneps auch in dep nächsten Saison im Eui.opa,cup spielen?

®

Reg. Rat Bgm. Mid`ae] Racz

lch  bin  der  Meinung,  daß  die  Gunners  auch  im

nächsten  Jahr  intemational  vertreten  sein  sollten,

da ein einmal erreichter Standard verbessert, bzw.

zumindest gehalten werden sollte.

Darüber hinaus  ist  unser  Basketballteam  ein  übe-

raus  wichtJger  Werberiger  für  unsere  Stadt,  da
sie  vor  allem   auch   sehr  erfolgreich   spielte  und

Oberwar[ weit über unsere Landesgrenzen hinaus

präsentier(e.

Alexander lmm; Oberwail

lch   bin   dafür,   da   sich   die   Mannschaft   meiner

Meinung     nach    enorm    weiterentwickelt    hat.

Routine, die man ln intemationalen  Begegnungen

sammelt,  wird  sich  früher  oder  §päter  positiv  auf

die  hejmische  Meisterschaft  aiiswirken.  Falls  der

Meistertitel   heuer   nach   Oberwart   gehen   sollte,

wäre die Europacup-Teilnahme ejn sehr wichtiger

Faktorgewesen.

Smst Böhm; Olbn5doff
lch interessiere mich zwar für Basketball,  bin auch

Fan der Gunners, aber eigentiich keln Stammgast

in  der  lnfomhalle.  Dennoch  glaube  ich,  daß  die

Teilnahme  an  einem  internationalen  Bewerb  nur

positiv  sein  kann.  Posftiv  für  die  Mannschaft,  die
Routine sammelt und positiv für das Publikum, das

absoluten Spitzenspoh geboten kommt.

Uuer L" Otx"n
Würde  es  sich  um  die  Spohart  FUßball  handeln,
würde    sich    die    Frage   gar   nicht   stellen.    lm

Basketball, wo -soviel ich weiß -eine Europacup-

Teilnahme mit enomen finanziellen  und auch kör-

perlichen    Belastungen    verbunden    ist,    bin    ich
dagegen.  Der FC  Barcelona  ist jedem  FUßbaltfan

ein Begriff, eine spanische Spitzenmannschaft wie

Badalona,    kennen   wohl    nur   lnsider.    Logische

U\::|geer:s#ndi:chMße;S:ew:::::da"nterleidet_

Mailina Fü"; Otxmrt
Eine  Teilnahme   am   Europacup   kann   doch   nur

positiv  sein.   Sowohl  für  die   Stadt  Oberv\tar(,   die
weit über die Landesgrenzen  hinaus Werbung für

das  Burgenland  macht,  wie  auch  für  das  Team,
das  mit jedem  Spiel  stärker  und  routinierter wird.

lch  glaube  kaum,  daß  irgend jemand  gegen  eine

Tejlnahme  ist.  Oder?

mde Wagmt Oberwart

Selbstverständlich  bin  ich  für  eine  Teilnahme  im

nächsten Jahr.  Der Erfolg gibt der Vereinsführung

recht  und  stärkt  zudem  das  Selbstvertrauen  der
Spieler.  Vielleicht  sollte  man  dennoch  abwanen,

wie sich die enome körperiiche Belastung auf die

Meisterschaft auswirkt  und  dann  die  Frage  noch

einmal  stellen.

Heba Bninmt otxm
Europacup ja, aber nur wenn auch der österreichi-

sche   Basketballverband   mitspielt   und   Temin-
kollisionen wie heuer zu vertiindem weiß.  Es kann

nicht  sein,  daß  ein  Team  ÖsterTejch  intemational

vemft   und   wenig   später   in   der   Meisterschafl

gegen    ausgeruhte   Gegner   verljert.    Manchmal

glaube   ich,   daß   Teminveriegungen   sehr   wohl
möglich  wären,  aber  im  Verband  dennoch  nicht

zur Debafte stehen.  Eigentiich schade oder?

Elüb" Polsbr Glashütien
Klar bin `ch dafür, daß die Gunners im Europacup

spielen. Ganz egal, welcher Bewerb es auch wer-

den  wird,  ich  finde  es  iinheimlich  wichtig  für  die

Mannschafl  intemationale  Routine  zu  sammeln.
Vielleicht auch deshalb, weil außer im Tischtennis

mit Sicherheit kein burgenländisches Team in der

Lage   ist,   europaweit   erfolgreich   zu   agieren.
Bnfach  nur dabeizusein  wie  Maftersburg,  würde
ich  nicht wTrklich  gutheißen.

Viktoria Gyöbg: Wk]n

A]s   ehemalige    Basketballerin    bin    ich    sportljch

unbedingt   dafur.   Aus   finanziellen   Überiegungen

dagegen,  da  Basketball  in  Osterreich  wohl  immer

noch  mehr  als  stiefmütterlich  behandelt  wird  und

medial kaum zur Kenntnis genommen wird. Wenn

ich denke, wie oft ich  schon  vom lv-Schim saß
und verge"ch auf einen  Bildbericht der Gunners
wartete, daftJr aber Pferderennen in England oder

Hallenhockey  vor  25  Familienmitgliedem  präsen-

tien bekam ......

Potei Bonkö; OborwaA

Nein. Ganz einfach weil zu hohe Kosten entstehen

und der Preis für dafür gewonnene Eriahrung vor

allem   physisch   zu   hoch   ist.   Obwohl   wir   das

16/Finale   erreicht   haben,   glaube   ich,   daß   die

europäische Dichte dennoch eine Klasse zu hoch
ist.  Dje Marschrichtung stimmt aber auf jeden  Fall.

Darauf sollte  man  bauen  und  in  absehbarer Zeit
wieder Richtung  Europa  marschieren.

Gehad Hobr; Pinkam
Tut  mir  leid.  lch  kann  bezüglich  Basketball  keine

Aussagen  machen, weil mir die Sponart eigentlich

zu  fremd  ist.  Bei  allem  was  ich  aber gehört  habe,

dürfte die Teilnahme am Europacup dennoch übe-

raus  positiv  sein,  da  man  von  hochqualftierten

Gegnem  nur  lemen  kann,  We  aiich  jmmer.   Ich

halte die  Verantwo"chen  des  Vereines für kom.

petent genug,  die  richtige  Entscheidung  zu fällen.

Fraiu Deutsdi; Wien

Obwohl  ich  in  Wen  lebe,  fahre  ich  als  gebürtiger

Oberwar(er   regelmäßig   zu   den   Spielen   der

Gunners, weil die Mannschafl jeden Besucher ver-
dient  hat.  Vom   Europacup  bin   allerdings  etwas

enftäuscht.   Nicht  weil   die   Leistung   des  Teams

nicht   gut   genug   wäre,   oder   die   Gegener   zu
schwach oder zu stark slnd. Einfact` deshalb, weil

in    Zeiten    wie    diesen,    wo    in    der    FUßball-

Champions-League  Milliarden  umgesetzt werden.

durch  eine  Teilnahme  am  Basketbal!-Europacup

finanzielle  Einbußen hinzunehmen  sind.

Rüomm
Wenn  diese  Affen  da  vome  im  Angriff tatsächlich
endlich   einmal   einen   Ball   zu   mir  zurückspielen,

damit  ich  ihren  verkorksten  Angriff neu  organisje-

ren und aufbauen kann, dann sollten sie ihn wenig-
stens  direkt  auf mich  spielen  und  nicht  so  unkon-
trollierl    zurück§chmeißen,     daß    er    über    die
Mmemnie  kuller(  und  in  der eigenen  Hälfte  landet!

(Siehe auch  Mmellinie.)

Smedsridhtei. 1
Vorgesetzter    von    Schiedsrichter    2.     Er    hat
Weisungsbefugnis,  veriügt  über  ein  unglaubliches
Reper(oire   aus   der   vielsagenden    Gebärden-
sprache  der Taubstummen,  über eine  einschüch-
ternde  Gestik und  Mimik und -zu allem  Übeffluß -

auch  noch  über eine schrecklich schrille,  Mark und

Bein erschüttemde  Pfeife.

8dbiedE!fleheei' 8
Da    ein    Schiedsrich(er   alleine    selten    so   viele
Fehlentscheidungen  treffen  kann,  wie  sie  auf den
Basketballfeldem   allenthalben   ge§chehen,   tum-
meln   sich   dort   zwecks   paritätjscher   Veneilung
deren zwei, was das Leben der Spieler nicht gera-
de  leichter macht.

8ohlmpfen
Für unser Thema nicht von  Belang.  Sch.  gibt es im

Basketball  nicht, da es` sich um die einzig  kultivier-

te Sponart der Welt handelt.

SC±tenbnimmler
Die  Tribüne  karg  besiedelnde  lndividuen.   Setzen

sich  aus  zwangsrekrutier[en  Familienangehörigen
der  auf  dem   Parkett  herumhampelnden   Spieler
zusammen.
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Ihama,tlsohes   Flnal-Four-T\imler ln
Wi..  NeuBtadb

Von  vie!en  nicht für  möglich  gehalten  und  dennoch

geschafft:  Nach  eher  emüchternden  Lei§tungen  in

Se-
Die  erste  Hälfte  im  vorweggenommenen  Endspiel

dominiene  Kapfenberg.  Pointguard  Mike Coffln und

US-Boy  Sean  A]len  machten  das  Spiel,  trafen  mit

der   Meisterschaft   und    einer   klaren    Europacup-

Niederlage    gegen    Badalona,    holte    der    UBC

Stahlbau        Oberwart        den        österreichischen

Basketballcup  und  sicherte  sich  somit  den  zweiten

Titelgewinn   nach   1994.   Das   Turnier   selbst   war

nichts  für  schwache  Nerven,  zeigte  einmal   mehr,

wie  faszinierend  Basketball  sein  kann  und  machte

deutlich, wie eng Sieg  und  Niederlage im Sport bei-

sammen  liegeri.

unglaublicher    Präzision    und    neutralisierten    vor

allem    Gunners-Star   Kenya    Capers,    der   in    der

Anfangspha§e  nie  zu   seinen  gewohnten  Stärken

fand.    Nach   einer   Kabinenpredigt   von    Gunners-

Coach   Nik   Bavcevic   kippte   die   Partie   zugunsten

der  Oberwarter,  die  plötzlich  die  lnitiative  übernah-

men    und    den    Gegner   dominierten.    Daß    die

Endphase   dennoch   zu   einem   atemt]eraubenden
Krimi  wurde,  lag  in  erster  Linie  an  leichtfertig  ver-

schenkten   Bällen   der  Gunners,   die   sich   beinahe

Seite  la

selbst         um

den        Erfolg

brachten.
Denn          der
Treffer     zum
77:76    Erfolg

durch    Kenya

Capers       fiel

erst    mit    der

Schlußsirene

u nd          halte
kurzzeitige

Herz

Stillstände

bei            einer

stattlichen

Anzahl  mitge-

reister    Fans

zur  Folge.

Dü FmdBplel

Das  Finale  gegen  Fürstenfeld  begann  mit  überaus

nervösem   Abtasten    beider   Teams,    die   in   der

Anfangsphase    kaum    zu    ihrem    Spiel    fanden.

Fürstenfeld   dominierte   bis  zu   dem  Zeitpunk(,   als

Coach   Bavcevic   reagiene   und   Mamias   Kautzor
anstelle  des  enttäuschenden  Ray  Carter  brachte.
Der   Deutsche   zeigte   das   bisher   beste   Spiel   im        `

:nund|:r:,de|:S:huenndfpuahnh,::,eihneT::mDnea,C,:änedn::::U
relativ  deutliche  82:68  Sieg  war  zwar  keine  klare

Angelegenheit,    stand    aber   dennoch    niemals    in

Frage.  Denn  der eigentliche  Unterschied  trug  auch

in   diesem   Spiel   den   Namen   Kenya   Capers,   der

zusammen  mit  Guard  Matthias  Kautzor  die  Fäden

zog  und  letztendlich  auch  zum  besten  Spieler  des
Turniers gewählt wurde.

Der  nach  den  zuletzt  gezeigten  Leistungen  doch
etwas  unerwartete  Titelgewinn  war  mit  absoluter

Sicherheit  auch  ein  Sieg  von  Coach  Nik  Bavcevic,

der  endlich  die  Früchte  seiner  harten,  konsequen-

ten  und  vor allem ehrlichen Arbeit emtete  und  viel-

leicht auch  den  einen  oder anderen  kritischen  Fan

endlich  überzeugte.

@fflEBDiu«
GRÖBNER-DRUCKGESELLSCHAFTM.B.H.

7400 0BEF]WART, STEINAMANGEF]ERSTR.161

TELEFON 0 33 52 / 33 4 03,  FAX DW 15
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